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mit Ausnahme der Sonn⸗ 


| 1835 


Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Poſt⸗ 
Director Wittke zu Stettin, dem Pfarrer Bono zu Holzweiler 
und dem Provinzial⸗Steuer⸗Seeretair Overmann zu Köln den 
Rothen Adler-Orden 4. Kl., fo wie dem Muſiker Iltes berger zu 
Schlechtingen und dem Arbeitsmann Scheven zu Steimelhagen 
die Rettungsmedaille am Bande; 
Juſtizrath v. Normann zu Berlin und Juſtizrath Ze eſe zu Mag⸗ 
deburg den Charakter als Ober⸗Auditeur, jo wie dem Diviſions⸗ 
Auditeur Splittgerber zu Glogau und dem Garniſon⸗Auditeur 
Freib. v. Gillern zu Raftatt den Charakter als Juſtizrath zu ver⸗ 
leihen; die bisher bei dem Ober⸗Bergamte zu Bonn beſchäftigten 
Berg⸗Aſſeſſoren N. Fabricius und A. Achenbach zu Ober⸗ 
Bergräthen zu ernennen; dem Domainen⸗Reutmeiſter Märker zu 
Berlin bei ſeinem bevorſtehenden Ausſcheiden aus dem Dienſte den 
Titel als Domainenrath, und dem practiſchen Arzt ıc. Dr. Schnie⸗ 
ber in Görlitz den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 
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(W. T. B. Lelegraphiſcht nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 24. März. In der heutigen Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes wurde der Finanzausſchuß für die Berathung 
des Budgets für 1866 gewahlt. Sämmtliche Mitglieder des 
bisherigen Finanzausſſchuſſes, ausgenommen vier, wurden in 
den neuen Ausſchuß gewählt. Die vier neu gewählten Mit⸗ 
glieder gehören der Oppoſition an. 

Wien März. Im heutigen Privatverkehr herrſchte für 
Staatsbahn und Galizier große Verkaufsluſt. In anderen Effee⸗ 
ten war es ſtill. Creditactien 182,50, Nordbahn 178,50, 1860er 
Looſe 93,30, 1864er Looſe 88,20, Staatsbahn 192,20, Gali⸗ 
zier 215,50. f 

Bern, 24. März. Die Verhandlungen der in Stutt⸗ 
gart anberaumten Conferenz, einen zwiſchen dem Zollverein 
und der Schweiz abzuſchließenden Handelsvertraz betreffend, 

ſind bis zum 4. April vertagt worden; die hierzu Delegirten 
d en morgen, den 25. März, wieder hier ein. Wie es in 
— e heißt, ſtehen langwierige Verhand⸗ 
London, 23. März. In der heutigen Sitzung des 
Oberhauſes legte Lord Ruſſell 7 5 vor, ein a 
cher die Regierung der Vereinigten Stanten den Reciproci- 
tätevertrag kündigt, mit dem Bemerken, daß die Beziehunge 
zwiſchen Amerika und England Nichts enthielten, was Be. 
forguiß erregen könnte. Amerika ſei zur Kündigung des Trak⸗ 
tats vollkommen berechtigt. Es werde den Traktat vielleicht 
ſpäter mit einigen Mopificationen erneuern. 14 
on London, 24. März. Das Unterhaus bewilligte 
in der heutigen Nachtſitzung mit 275 gegen 40 Stimmen die 
flür die Befeitigung Quebecks geforderten Summen, Lord 
Palmerſton erklärte, er glau zuverſichtlich an die Erhal⸗ 


tung des Friedens. Der König der Belgier iſt geſtern 
bier angekommen. — 


Der neuernannte Geſandte für die Ber- 
einigten Staaten von Nordamerika, Sir Frederik Bruck, 


i ington ab. 
weiß mn 24. Mar Nach weiteren Berichten uus Athen 
vom 18. d. M. iſt Brailas aus Corfu zum Meiniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden. 

Landtagsverhandlungen. 
(Oldenb. C.) 27. Sitzung des Abgeordneten 
am 24. März. 
Am Miniſtertiſche die Herten v. 
v. Selchow. f | 
Hr. Präſident Grabow theilt folgendes Schreiben des 
Kriegsminiſters mit: „Ew. Hochwohlgeboren beuachrichtige 0 
Phrenologiſche Vorleſung. 
Das Höchſte am Menschen in ſeiner bürgerlichen Stel⸗ 
lung iſt der — Kopf. 8 
Der Kopf zerfällt in zwel Hälften, eine innere und 75 
äußere Hälfte. Letztere wird der Schädel genaunt, auf welche 
der Mondschein feinen Sitz hat. Wo Verſtand vorhanden 
iſt, da findet er im innern Raume des Schädels ſeine Woh⸗ 
nung. Hier logiren auch vie fünf Sinne und außerdem noch 
der Formenſinn, der Ortsſinn, der Zahlenſinn, der Schwindel. 

u, der Kunſtſinn, der Kneipſiun, der Diebes: und Liebes» 

Kan der Putzſinn und Schmugfinn, der Pumpſian, der Sinn 
fürs Ballet, der Sinn für Bequemlichkeit, der Eigenſinn und 
der höhere Blödſinn. g 54 
Zum Schutze aller dieſer und unzähliger anderer Sinne, 
Triebe, Neigungen, Leidenſchaften bildet der Schädel ein feſtes 
Gehäuſe, ein Couvert, ein Futteral. Dieweil aber nicht zu 
ſchauen, was im Innern des Kopfes vorgeht, und die Natur 
dem Menſchen die gefügige Sprache gegeben hat, feine Ge⸗ 
danken zu verbergen, deshalb hat die Wiſſenſchaft die Auf⸗ 
gabe, dem Kopf aufs Dach zu ſteigen und die Sprache zu 
entziffern, die auf der knöchernen Tafel geſchrieben iſt. Dieſe 
Wiſſenſchaft, die leider noch ſehr im Argen liegt, heißt Phre⸗ 
nologie oder Kranioſkopie. Man lönute ſie auch Schädel⸗ 
lehre neunen, wenn nicht dieſe einfache Bezeichnung hinter 
ihrer wiſſenſchaftlichen Bedeutung und Würde weit zurückbliebe. 
Der Schädel, mit feinem Vorder- und Hiptertheil und 

Leinen Seitenteilen, iſt keine glatte Fläche. Er enthält eine 

ken de, Menge von Erhebungen und Vertiefungen, Unebenhei⸗ 
Rinnen an heiten, Gruben und Orübchen, Beulen, Buchten, 
Innere ud Canälen. In dieſen Erſcheinungen hat fi) das 
Stenographiebert, hat ſich der Geiſt verkörpert. 


hau ſes 


Bodelſchwingh und 


fa iſt die 
ne der Seele. Hier iſt das Aushängeſchild, das 
— a ein Menſch — was er auf dem Lager 
Schwachtopf, den delt. Hier erkennt man den Flachtopf und 
liegt unzwei elhaft drottopf und Grügfopf. In dieſer Rinne 

blick ſeines Naſen⸗ er Trantenbold und erfpart uns den An⸗ 

find Schlafrock nnd Pantappferſt Hier auf dieſen a 
lich gezeichnet und wer 2 und Lehnſtutl und Sopha deut 


erſte Bürgerpflicht! Dort trit 


der Speculation entgegen, in R nbar 5 
dere Brennmaterialien. Ganz . ag Adler 
em verknöcherten Spieltiſch Ecarte und 66 und doppelie 
ricks, ja auf der polnten Fläche ſpiegeln ſich Homburg und 


ferner den Corps Auditeurs 


ergebenſt, wie des Königs Majeftät auf mein Anſuchen den 
für heute anberaumt geweſenen gebotenen Immediat⸗Vortrag 
auf morgen zu befehlen geruht haben. Ich bin alfo hier⸗ 
durch verhindert, morgen im Abgb. zu erſcheinen und ſtelle 
Ew. Hochwohlgeboren ergebeuſt anheim, die Fortſetzung der 
Berathung über die Punkte 1 bis 3 des Allg. Berichts von 
der morgenden Tages. Ordnung gefälligſt abſetzen zu wollen, 
da ich bei der gegenwärtigen Sachlage wünſchen muß, dieſer 
Debatte in Perſon beiwohnen zu können. Berlin, 23. März 1865. 
Der Kriegs⸗ und Marine⸗Miniſter. v. Roon.“ 


Es folat die Prüfung der Wahl des Abg. v. Tettau. 
Referent iſt der Abg. Klotz: Bekanntlich war eine frühere 
Wahl des Herrn v. Tettau für ungiltig erklärt und der Ge⸗ 
gencandidat, Herr v. Sauden-Julienfelde, eingeladen worden, 
feinen Sitz im Haufe einzunehmen. Herr v. Saucken lehnte 
dies ab und ſomit mußte eine Neuwahl ſtattfinden, bei der 
unter 333 Stimmeuden Herr v. Tettau 167, Herr v. Saucken 
166 Stimmen erhielt. Der Commiſſion, welche die Wahl zu 
prüfen hatte, gingen Proteſte zu, in denen auf Beeinfluſſun⸗ 
gen mancher! rt und auch darauf hingewieſen wurde, daß 
zwei Wahlmänner, die mitgeſtimmt hatten, aus ihrem Ur⸗ 
wahlbezirk verzogen geweſen ſeien. Der eine dieſer Fälle 
war indeſſen der Art, daß die Commiſſton ſelbſt kein Beden⸗ 
ken erheben mochte. In dem andern Falle handelte es ſich 
um die Stimme eines Herrn Wark, der zur Zeit der Urwah⸗ 
len in Zinten als Kreisſecretair angeſtellt war und dann nach 
Heiligenbeil als Domainenrentmeiſter verſetzt wurde. Ein 
Proteſt gegen die Giltigkeit ſeiner Stimme wurde bei dem 


Waghlact ſelbſt von dem Wahlcommiſſartus nicht angenom⸗ 


Schulden nicht bezahlt, 


men. Herr Wark ſoll außerdem verſchiedene Wahlmänner 
veranlaßt haben, für Herrn v. Tettau zu ſtimmen. 
Unter Anderem hat er einem. Schulzen verſprochen, 
ihm die ſchriftlichen Schulzen ⸗ Arbeiten auf dem Rent⸗ 
Amte anfertigen zu laſſen. Referent verlieſt den 
bekannten Wahl: Erlaß des Landraths v. Kalkſtein. 
Die Abtheilung nehme an, daß dieſer amtliche Erlaß ent⸗ 


ſchieden ungehörig fei, und ſie habe in demſelben eine Be⸗ 
einfluſſung der Wahlfreiheit gefunden, die mit einer Verkür⸗ 


zung des Wahlrechts gleichbedeutend ſei. — Was nun die 
als ungiltig zu erklärende Stimme des Domainen⸗Rentmei⸗ 
ſters Wark anbetrifft, fo iſt der Sachverhalt in Kurzem fol⸗ 
gender: Im Amtsblatte iſt der ꝛc. Wark bei Gelegenheit der 
Uebertragung der Polizebauwaliſchaft auf ihn als Domainen⸗ 
Rentmeiſter in Heiligenbeil angeführt. Die Abtheilung ſchloß 
daraus, daß der ꝛc. Wark ſein Domicil in Heiligenbeil ge⸗ 
nommen und das in Zinten aufgegeben habe, alſo ſeines 
Stimmrechts bei der Wahl verluſtig gegangen ſei. Der Cor⸗ 
referent Hr. v. Gottberg brachte zwar eine Beſcheinigung des 
Landrathsamtes bei, daß der Wark in Zinten noch feinen 
Wohnſitz habe und dort Steuern entrichte, wie auch ſeitze 
Familie dort zurückgeblieben ſei; gleichwohl glaubte die Ab⸗ 
theilung, dem Amtsblatt eine höhere Autorität beimeſſen zu 
müſſen. Es wurde nun hervorgeheben, daß ſeit einem Re⸗ 
ſcript des Miniſters Hanſemoun aus dem J. 1848 die Do⸗ 
mainenrentmeiſter überbaupt fortan nur interimiftifch ange» 
ſtellt werden ſollten, weil eine anderweitige Organiſat on des 
Doemainenweſens beabſichtigt werde. Die interimiſtiſche An⸗ 
ſtellung iſt nun aber in dieſem Zuſammenhange nicht als eine 
nur zeitweiſe zu betrachten, ſondern bloß als eine nicht defi⸗ 
nitive, als eine, die aus dem Grunde nicht etatsmäßig ge⸗ 
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Helgoland, Wiesbaden und Baden-Baden und ſelbſt „meine 
Tante, deine Tante“. hebt mir den Schädel von Julius 
Cäſar, und ich werde euch im Nu ſagen, wie er war und 
was er war, und ihr könnt auf ſein „Leben“ verzichten, mit 
Vorrede und Nachrede. Mars und Merkur, Apollo und die 
Muſen figuriren auf dem Schädel⸗Olymp. Legt mir tauſend 
Schädel vor und ich will euch den von Metternich und Bull⸗ 
rich, von Daſe und Murawieff. von Hegel und Mitſchke⸗Col⸗ 
lande ſchuell herausfinden. Die verſchiedenen Structuren 
find nur die blauen Actenzeichen in der Regiſtratur des Den⸗ 
tens und Empfiadeus, des Wollens und Schaffens. Die 
Fächer find ſofort kenntlich, wo jene hingehören. So ſehr 
iſt Syſtem drin, Ordnung und Geſetz. Antonellis Schädel 
zeigt dieſelbe Bildung wie die von Daubitz, Petſch und dem 
Pygieiſten Jacobi, und daß Wartensleben Wartensleben iſt, 
kann man ihm auf den Kopf zuſagen. So deutlich iſt alles 
innerliche Leben und Weben äußerlich ausgeprägt. Ja, was 
Einer iſt, er muß es werden, er iſt dazu prädeſtinirt, Diplo⸗ 
mat und Jeſuit, Bankdirector und Spigbude, Zeitungsſchrei⸗ 
ber und Lügner, Kammerherr und Lakei, Salondame und 
Waſchweib. An ſeinen langen Fingern iſt der Inhaber un⸗ 
ſchuldig. Was kann er für ſein deutlich ausgeprägtes und 
hervorragendes Faſſungsvermögen? Daß Jemand feine 
iſt vom 0 pe ce Standpunkt 

nichts als ein Gedächtnißfehler, der Conflict der Wiſſen⸗ 
ſchaft mit den Normen der Mode und der Uſance. 
Man braucht nur den Gehirn ⸗Deckel eines Cadet⸗ 
ten oberflächlich zu betaſten, um eine Erklärung zu 
finden für feine ausgeſprochene Neigung zu bö⸗ 
heren Töchterſchulen. Auch das Hökerweib wird geboren, da⸗ 
für ſpricht die Bildung — des Schädels. Darum gewährt 
es auch ein hohes pädatogiſches Jutereſſe, an der Wiege ſchon 
die Eigenhümlichkeiten des Kopfes zu prüfen, um nach den 
rgebniſſen feine Maßnahmen zu treffen. Da ſtehen hoch 


oben die Noten der Zukunftsmuſik, da ſteht der Wegweiſer 


der Carriste, Oymnaſium oder Realſchule, Gewerbe und 
Handelsſchule, Academie und Univerſität, Kanzel, Katheder, 
Tribüne, Bank, Stuhl, Secretair, Aruheim'ſcher Geldſchrank. 
Verräth ſich an dem Säugling ſchon der künftige Böſewicht, 
ſo wird man gut thun, denſelben ſofort ins Waſſer zu wer⸗ 
fen, wie es die wadern Spartaner gethan, oder ihn allen⸗ 
falls etwas Kohlendampf ſchlucken zu laſſen. Sind aber mil- 
dernde Umſtände vorhanden, dann dürfte es unbedingt ge⸗ 
rathen ſein, ſelbigen nach Leipzig in die Peſtalozzi⸗Stiftung 


worden iſt, well eine anderweite Organiſation des Domainen⸗ 
Weſens in Ausſicht ſtezt. Der Beamte alſo, der zum Do⸗ 
mainenrentmeiſter interimiſtiſch ernannt wird, darf fi als 
definitiv angeſtellt betrachten, weil feine definitive Anſtellung 
aus geſprochen werden würde, ſobald die anderweite Organi⸗ 
fation ins Leben getreten iſt. Er muß alſo nothwendig ſei⸗ 
nen Aufenthalt in dem Orte nehmen, wo er angeſtellt wor⸗ 
den. Nach der allgemeinen Gerichtsordnung hat Jemand 
einen beſtändigen Wohnſitz an einem Orte, wenn er in die⸗ 
ſem Orte ein Amt übernommen hat, welches ſeine beſtändige 
Anweſenheit dort erfordert. Mit Rückſicht darauf nun, daß 
der Wark durch Uebernahme der Rentmeiſterſtelle in Heili⸗ 
genbeil nothwendig feinen Wohnfig dort hat nehmen müſſen, 
iſt die Abtheilung der Meinung, daß ſeine Wahlſtimme un- 
giltig geworden. Damit aber ſtand die Wahl ſelbſt 163 ge- 
gen 166 Stimmen. Es mußte alſo ein anderer Wahlgang 
vorgenommen werden, was nicht geſcheben iſt. Die Abthei⸗ 
lung trägt demnach darauf an, die Wahl des Hrn. v. Tettau 
für ungiltig zu erklären. 

Abg. v. Gottberg: Nach dem Wahlreglement vom 
30. Mai 1849 ſcheint es mir, wenn ich dic 88 8 und 18 zu⸗ 
ſammenfaſſe, vornämlich darauf anzukommen, daß der nach 
Heiligenbeil Verſetzte auch ſein Domizil in Zinten behalten 
hat, und daß dies geſchehen, wird durch die Beſcheinigung 
des Landraths v. Kalkſtein dargethan, in der außerdem noch 
zu finden iſt, daß Herr Wark ſein Amt in Heiligenbeil nur 
kommiſſariſch verwalten ſollte. Wenn ihn das Amtsblatt als 
Domainenrentmeiſter in Heiligenbeil bezeichnet, ſo kommt der⸗ 
gleichen in der Praxis häufig vor und ich kann darin keinen 
Widerſpruch mit der Beſcheinigung des Landraths entdecken. 
Wenn es nun feſtſteht, daß er die Stelle in Heiligenbeil nur 
commiſſariſch erhalten hat, ſo iſt nicht zu bezweifeln, daß er 
nicht definitiv feinen Wohnfig dorthin verlegt hat, wie es feſt⸗ 
ſteht, daß er ſeine Frau und feinen Haus ſtand in Zinten ließ 
und dort ſeine Steuern entrichtete. Ich ſtelle demnach prin⸗ 
eipaliter den Antrag, die Wahl des Herrn v. Tettau für 
giltig zu erklären, eventualiter, die Entſcheidung auszuſetzen 
und an die kgl. Regierung zu Königsberg eine Rückfrage zu 
richten, wie es mit dem Domizil des Herrn Wark in Heili⸗ 
genbeil ſtehe. 


| 


in keiner Weiſe erſchüttern können. 
die ft lle des ꝛc. Wark 
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zu ſenden oder zu einem Stockgelehrten in — Mecklen⸗ 
burg. So eröffnen ſich durch die Phrenologie ganz neue An⸗ 
ſchauungen der Moral und Erziehung, die auf das weſentliche 
und private Leben, auf Stand und Familie, auf Magnetis⸗ 
mus, Myſticiemus, Socialismus, Kommunismus, Idealis⸗ 
mus und andere Ismuſſe von unberehenbarem Einfluß ſein 
müſſen. (Berl. Mont.⸗Zig.) 


5 Elterumord, 

Paris, 20. März. Vor dem Aſſiſenhofe des Puy de 
Domes Departements wurde ſeit etwa acht Tagen eine Anklage 
verhandelt, die glücklicher Weiſe zu den Seltenheiten gebört. 
Der Ackerer Johann Peliſſier, genannt Jean Cadet, war der 
Ermordung ſeines Vaters und ſeiner Mutter angeklagt. Das 
Verbrechen, welches er aus Habſucht begangen hatte, war 
merkwürdigerweiſe über vier Jahre ein vollſtändiges Geheim- 
niß, feldft für die Angehörigen des Mörders, geblieben. Dies 
einigermaßen erllärlich zu finden, muß man bedenken, daß der 
Schauplas der Tyat die Auvergne iſt, deren Bewohner die 
Gewohnheit haben, ihre Heimath häufig zu verlaſſen, um in 
den größeren Städten Frankreichs, beſonders als Koblen- 
händler und Waſſerträger, ihr Glück zu verſuchen. Am 28. 
Januar 1860 führte Peliſſter feine Eltern, feine Schweſter 
und deren Tochter nach Riom, wo ſie gemeinſchaftlich einen 
Advocaten zu Rathe ziehen wollten. In la Cote-Rouge nahm 
man einen Wagen, um ſchneller vom Flecke zu lommen Per _ 
liſſter hielt feine Nichte von der Mitfahrt durch Grobheiten 
ab. In Ennezat angekommen, erklärte Pelilfier, die alte 
Mähre laufe zu ſchlecht, und veranlaßte feine Schweſter, mit 
dem Wagen nach Cote» Rouge zurützukehren. Er ſetzte den 
Weg mit ſeinen Eltern allein fort und ſeitdem hat man ſie 
nicht wiedergeſehen. Peliſſtier ging um Ennezat herum und 
ließ ſeine Eltern den Ort allein durchwandern. Au andern 
Tage traf ein anderer Bewohner von Maringues, Namens 
Dison, den Peliſſter allein an ber Eiſenbahn⸗ Station zu 
Ennezat, wo ihn dieſer bat, eine Kiſte auf deſſen Fahrwerk 
mit nach Maringues zu nezmen; Olson ging darauf ein. 
Um 8 Uhr Abende gab Peliſſter dem Dlson ein Stell⸗ 
dichein in der Nähe des Bahnhofes, wo zwei Pad 
träger und Peliſſier den Wagen im Freien erwar⸗ 
teten. Olèeon fuhr ſogleich im Schritt ab, Peliſſier folgte 
bald nachher zu Fuß nach. In St. Laure trommelten ſie 
um Mitternacht einen Schenkwirth heraus, tranken Wein und 
eilten daun Maringues entgegen. Peliſſter ließ, an der 


* 


die Regierung fünf volle Wochen vergehen, bevor ſie eine 
Reviſion veranlaßte, die ſie allein auf die Zeit, nach der die 
Unterſchleife geſchehen, beſchränkte. (Hört! Hört!) Unmit⸗ 
telbar darauf wird eine Denunciation eingereicht gegen den 
liberalen Bürgermeifter, daß er das Hazardſpiel begünſtige 
und ſofort wird eine Uaterſuchung angeſtellt, die mit einer 
ſolchen Rückſichtsloſigkeit verfuhr, daß man ſich ſogar nicht 
ſcheute, eine Frau gegen ihren eigenen Ehemann hinter 
verſchloſſenen ZToüren zu vernehmen und zu vereidigen 
(Hört! Hört!) Beiläufig ergab die Unzerſuchung, daß der 
Denuncıant mit dem wegen feiner Verdienſte fo viel belobten 
Wark die Hauptſpieler waren. (Heiterkeit) M. H.] Vor 
wenigen Tagen hat der Disciplinarhof in einer einzigen Siz⸗ 
zung 18 Beamte mit 40 Kindern wegen ihres politiſchen Ver⸗ 
baltens brotlos gemacht. (Hört! Hört!) Gegenüber ſolchem 
Terrorismus muß das Haus jeden Augenblick eingedenk fein, 
daß es die letzte Schutzwehr des Landesrechts bildet, und 
darum bitte ich Sie, verwerfen Sie die Wahl, weil ſie durch 
unſitiliche Mittel zu Stande gebracht worden iſt. und verur⸗ 
theilen Sie in der Wahl das Syſtem! (Lebhaftes Bravo !) 

Abg. Ottow ſoricht für vorläufige Beanſtandung der 
Wahl, Abg. Leue für Ungiltigkeit. 

Abg. Hübner: Es kommt darauf an, zu beweiſen, 
daß der betr. Wahlmann zur Zeit der Wahl einen Wohnſitz 
in Zinten nicht mehr gehabt habe. Aus der definitiven An⸗ 
ſtellung deſſelben folgt noch nicht, daß er ſeinen früheren 
Wohnfig aufgegeben; es gehört dazu vielmehr eine Handlung, 
die in irgend einer äußeren Weiſe zur Erſcheinung kommt. 
Er hatte feine Familie in Zinten zurückgelaſſen und dieſe rer 
präſentirte ihn. Senſation.) Die Familie zahlte in Zinten 
nach wie vor die Communalabgaben. Daraus, daß der Po- 
ſten in Zinten definitiv durch einen Anderen beſetzt worden, 
folgt noch nicht der Wohnungswechſel des früheren Inhabers 
der Stelle. 

Nachdem der Abg. Wachler für die Ungiltigkeit der 
Wahl geſprochen, erklärt ſich der Abg. Graf Eulenburg 
für den Gottberg'ſchen Antrag. Auf die Bemerkungen der 
Abtheilung eingehend, ſagt der letztere Redner: Sind Sie 
wirklich der Meinung, daß eine einfache Empfehlung eines 
Beamten als eine ungeſetzliche Wahlbeeinfluſſung angeſehen 
werden kann? (Links: ja wohl!) Das kann ich nur tief bes 
dauern. Es iſt das zweite Mal, daß Sie einer großen Wäh⸗ 
lerſchaft imputiren werden, daß ſie eine Wahl unter dem 
Druck der Behörden vorgenommen; die ſelbe wird entſchieden 
dagegen proteſtiren. Die Ungiltigkeitserklärung dieſer Wahl 
wird Ihnen ig dem großen Conto, welches das Land führt, 
nicht gutgeſchrieben werden, ſondern ſie wird auf das Schuld⸗ 
konto geſchrieben werden. Als zur Zeit des Lord Clive in 
England die Wahlfrage zu einer Parteifrage gemacht wurde, 
ſchrieb ein engliſcher Schriftsteller: „In Wahlſachen wird kein 
Quartier gegeben“. Hüten wir uns, daß dieſe Loſung nicht 
auch bei uns herrſche. (Beifall rechts.) 

Abg. Gneiſt: Jene Seite des Hauſes hätte Recht, wenn 
der Landrath etwa atteſtirt hätte: „Der Mann iſt zwar als 
Beamter nach Heiligenbeil verſetzt, aber trotzdem im Januar 
und Februar in Zinten wohnhaft gebl eben, von wo er mit 
Erlaubniß ſeiner vorgefegten Behörde wöchentlich 1 bis 5 
Mal nach Heiligenbeil zur Verwaltung ſeines Amtes herüber⸗ 
gefahren iſt.“ Wäre das wahr, ſo hätte der Landrath das 
gewiß atteſtirt, und er hat wahrſcheinlich Alles atteſtirt, was 
ſich atteſtiren ließ. (Heiterkeit.) Er hat atteſtirt, daß der 
Mann noch feine Wohnung behalten hat, wie es im Moment 
von Verſetzungen in der Regel der Fall iſt, und daß er in 
Zinten noch Steuern bezahlt; er ſagt nicht einmal, welche 
Steuern, worauf es doch allein ankommt. Aber die Woh⸗ 
nung eines verſetzten Beamten begründet ihm kein Domicil 
und Steuerzahlung kann an zehn Orten zugleich ſtattfinden, 
ohne Domicil zu begründen. Inzwiſchen ſoll der Beamte 
durch feine am Ort zurüdgebliebene Familie repräſentirt wor⸗ 
den ſein, wie geſagt worden iſt. Aber ich kann mir wohl 
denken, daß der Mann ſeine Frau und ſeine Kinder reprä⸗ 
ſentirt, aber nun und nimmer, daß Frau und Kinder den 
Mann repräſent'ren. (Heiterkeit) Jenem möglichen Atteſt 
des Landraths ſteht aber das wirkliche Atteſt der Kgl. Regie⸗ 
rung gegenüber, daß der Mann ſein früheres Amt nicht mehr 
hat, ſondern als Domainenrentmeifter in Heiligenbeil mit der 
Polizeiverwaltung daſelbſt beauftragt iſt und an ſeiner Stelle 
der Kreisſecretair Urban ernannt iſt. Schon unfere Wahl⸗ 
Ordnung gewährt nicht demſelben Manne zwei Wablrechte 
an zwei Orten, und die rechtliche Auffaſſung der Freunde des 
Hrn. v. Tettau würde ſich ſofort ändern, wenn etwa in der 
zweiten Hälfte dieſes Jahres in Frage käme, ob der jetzige 
— — . — — — — — 
Grenze des Orts angekommen, den Wagen im ſchnellſten 
Laufe bis zu ſeiner Wohnung gelangen und lud hier die Kiſte 
raſch ab. Es war 1 Uhr Nachts. Er trat ins Haus. Die Al- 
ten, ſagte er auf die Fragen ſeiner Schweſter, hätten in 
Riom einen guten Bekannten getroffen und ſeien mit bie 
ſem zu ibrem Freunde Beaufort nach Arconſat gegangen. 
Bald nachher mußte Peliſſier nach Thiers gehen, und die 
Frauen gaben ihm ein Packet Leinewand für die Alten mit. 
Aber er brachte es wieder zurück mit der Bemerkung, der in 
Marſeille als Schenkwirth etablirte Sens habe die Alten mit 
dorthin und als Aſſocies in ſein Geſchäft aufgenommen. 

Vier Jahre und drei Monate beunruhigte man ſich nicht 
im geringſten um die Alten. Aber nun ſollte die Nichte Pe⸗ 
liſſter's heirathen. Man wollte die Alten von der Heirath 
in Kenntniß ſetzen, konnte aber die Adreſſe nicht von ihm be⸗ 
kommen. Man drängte in ihn, da der Hochzeitstag nahte, 
und da erklärte er eines Tages: „Der Vater hat mir den 
Auftrag gegeben, 3000 Franken beim Notar abzuholen und 
der Schweſter 1500 Franken zu geben.“ Aber die Frauen 
wollten die Alten ſehen, verlangten dringender die Adreſſe; 
da brach Peliſſter in Thränen aus und ſagte: „Sie find vor 
drei Tagen geſtorben, hier die ſchriftliche Todesanzeige.“ Alle 
weinen, er weint mit, aber verlangt auf einmal, da man ihn 
mit Fragen nach den näheren Umſtänden drängt, ſeine Schwe⸗ 
ſter allem zu ſprechen. Zwei bis drei Minuten bleibt er mit 
ver Schwerter allein, als dieſe beranstritt und aus ruft: „O! 
der arme Jean Cadet!“ Man fragt, ob er ſie umzebracht. 
„Ja, er bat fie umgebracht.“ „So gehe und ſtürze dich ins 
Waſſer“, ſagte man ihm. „Nein“, antwortete er, „ich habe es 
für euch gethan, die Folgen trage ich.“ 

Ju der Uaterſuchung und bei der öffentlichen Verhand⸗ 
lung hat Peliſſter geläugnet, die That begangen zu haben. 
Von den Leichen hat man leine Spur entdeckt; man vermu⸗ 
tuet, daß er ſie zerſtückt, in der Kiſte verpackt nach Baufe ge- 
kracht, und fie mit Kalt überſtreut vergraben habe. Die gegen 
ih vorliegenden Judicien waren aber jo ſtark, daß eine Ber- 
urtheilung nicht ausbleiben konnte. Er wurde nun auch am 
10. d. M. zu lebenslänglicher Galeerenft.afe verurtheilt. Das 
Volt fand dieſe Strafe zu gering. Schon in dem Gerichts⸗ 
ſasle ertönte der Ruf: Es iſt nicht genug! Derſelbe wieder 
holte ſich auf der Straße, und die Entrüſtung des Volkes 
wc fo groß, daß die Soldaten nur mit Mühe den Verur⸗ 
t;: ten nach feinem Gefängniß bringen konnten. 


Domainenrentmeiſter in Heiligenbeil wahlberechtigt iſt. (Hört! 
Hört!) Es iſt eine weſentliche Rechtsvermuthung, daß das 
Amt den Wohnſitz begründet. An ſie und die allerſolenneſte 
Atteſtirung dieſes Umſtandes durch die K. Regierung hat ſich 
die Abtheilung halten müſſen, mehr kann ſie nicht thun. Das 
iſt eine ſehr luriſtiſche Beurtheilung der Frage, keine politiſche. 
Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Abg. v. Gottberg 
abgelehnt. (Dafür ſtimmen nur die Conſervativen, einige 
Katholiken und der Miniſter v. Selchow.) 

Es folgt alsdann die Annahme der Commiſſionsanträge 
in Betreff des Kerſt'ſchen Antrags betr. Aufhebung des Salz⸗ 
monopols und des Bring'ſchen Antrags betr. Wegfall des 
Zuſchlags zu den Gerichtskoſten. (Näheres morgen.) Nächſte 
Sitzung Montag. 


Politiſche Ueberſicht. 

Es gewinnt den Anſchein, als wenn die Wirkung des 
General-Berichts der Budget⸗Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes eine ſolche iſt, daß die Regierung nach Annahme der 
ſechs Schlußanträge die Kammern entweder vertagen oder 
einfach ſchließen werde. Die Reaction drängt zu einem ent⸗ 
ſcheidenden Bruch; ſie fürchtet nichts mehr als eine längere 
Anweſenheit der Kammer. In einer vorgeſtrigen Verſamm⸗ 
lung hat der Preuß. Volksverein in Berlin folgende vom 
Juſtizrath Wagen er vorgeſchlagene Reſolutionen angenom- 
men: 1) Die MilitärReorganiſalion ift, wenn auch der bren⸗ 
nendſte, doch nicht der einzige Gegenſtand des Conflictes, 
vielmehr ſteht der Gegenſatz wegen der Bedeutung des ver⸗ 
faſſungsmäßigen Budgetrechts mindeſtens mit ihm auf glei⸗ 
cher Linie. Jede Conceſſton um der Militär-Reorganifation 
willen würde deshalb auch gleichzeitig eine Conceſſion in der 
Budgetfrage fein. 2) Der rechte Weg der Verſtändigung kann 
nicht in principiellen Zugeſtändniſſen, ſondern nur darin ge⸗ 
funden werden, daß die dem geſammten monarchiſchen Staats- 
recht Preußens entſprechende Auslegung der Verfaſſung 
als die richtige anerkannt ( und demgemäß auch die Bes 
wabrung der entſprechenden hiſtoriſchen Grundlagen als un⸗ 
erläßliche Aufgabe hingeſtellt wird.“ Den Sinn dieſer Re 
ſolution entwickelten die Abgg. Wagener und v. Gottberg. 
Herr Wagener malte mit ſchauerlichen Farben die Folgen 
etwaiger Nachgiebigkeit. Man werde in dieſem Falle „mit 
ſehr ſchnellen Schritten der Anarchie und einer Barbarei (!) 
verfallen, die um fo ſchlimmer fein werde als man fie mit 
dem lügneriſchen Namen der Civiliſation bezeichne.“ Daher 
müſſe das Miniſterium nicht allein die geſchichllich monarchi⸗ 
ſche Grundlage unſeres Staates, fondern auch denſchriſt⸗ 
lichen Character unſerer Monarchie feſthalten. Herr v. Gott- 
berg ergänzte das Gemälde. Es bleibe, ſo berichtet die 
„Kreuizig“ Über feine heutige Rede, in der heutigen Zeit nur 
die Wahl, entweder ganz König zu ſein, oder ſeine Macht an 
das Parlament abzutreten und ſich mit dem Namen zu be⸗ 
anügen. „Wenn daher — fo ſchloß Herr v. Gottberg — 
eine zuwartende Stellung nicht möglich ſei und ein Nachgeben 
von der anderen Seite nicht ſtattfinde, fo blieben nur zwei 
Wege möglich, um aus dem Conflict herauszukommen: ent⸗ 
weder die Staatsregierung mache ein Zugeſtändniß in der 
Militärfrage oder die Krone entſcheide die zweifelhafte Diffe- 
renz Kraft der Königlichen Machtvollkommenheit, welche ſie 
ſich auch bei Erlaß der Verfaſſung vorbehalten habe.“ 

Die feudale „Zeidl. Correſp.“ ficht in den Verhandlun⸗ 
gen des Abgeordnetenhauſes eine Bedrohung der ſittlichen 
Stimmung des Volkes. „Das Volk, ſagt ſie, muß wiſſen, 
daß die Regierung die Kraft befige, ihm den Druck des Bar- 
tei» Weſens abzunehmen. Immerhin bleibt es ein verfäng⸗ 
liches Phäuomen, wenn die Rathgeber des Königs genöthigt 
werden, Tag für Tag vor einer Anzahl von Männern, die 
ſich eingeftandener Maßen jeder Ueberzeugung verſchließen, 
von ihren Handlungen und den Motiven derſelben Rechen⸗ 
ſchaft zu geben. Semper aliquid haeret. Schwerlich läßt 
ſich ein Grund für eine längere Dauer der Seſſion erdenken. 
Unſere Sympathie für die Verfaſſung würde es uns beklagen 
laſſen, wenn die legislativen Funktionen im Staate dahin 
ausarteten, daß Berathungen pro forma veranſtaltet und 
Reſolutionen pro forma gefaßt würden. Spricht ein Grund 
dagegen, daß die Seſſion baldigſt geſchloſſen werde, ſo 
könnte zunächſt eine Vertagung auf vier Wochen ein⸗ 
treten, damit der Stein, der nun einmal nicht mehr zu hal⸗ 
en 115 in ſeinem Sturze gebrochen werde und ein wenig lei⸗ 
er falle. ; 

Es iſt charakteriſtiſch für unſere Zuſtände, daß die feu⸗ 
dale Partei in weiteren Verhandlungen des Abgh. — wie die 
„Zeidl. Correſp.“ ſich ausdrückt — eine Bedrohung der ſitt⸗ 
lichen Stimmung des Volkes ſieht und Schluß oder wenig⸗ 
ſtens Vertagung des Landtags verlangt. Das Abgeordneten, 
haus wird ſich jedenfalls in der Fortführung feiner Verhand⸗ 
lungen nicht beirren laſſen. Am nächſten Mon.ag dürfte zu⸗ 
nächſt die letzte Rede des Herrn v. Roon, welche nunmehr 
gedruckt den Mitgliedern des Hauſes zugegangen iſt, eine 
eingehende und erſchöpfende Antwort erhalten. 
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In Betreff der Erklärung des Herrn v. Noon in dem 
Abgeordnetenhauſe ſchreibt man o eibs: „Die Auslaſſungen 
des Herrn v. Reon find nicht als perſönliche Anſichten zu be⸗ 
trachten, ſondern als die Meinung des Geſammt⸗Miniſte⸗ 
riums. Sie haben ihren Urſprung in Berathungen, welche 
die Regierung vor der Debatte über das Budget abgehalten 
hatte und durch welche feſtgeſetzt wurde, daß jeder Mincſter, 
ſe nachdem ihm dazu durch die Discuſſtonen und die Haltung 
des Abgeordnetenhauſes Gelegenheit geboten würde, die be⸗ 
ſchloſſene Stellung des Miniſteriums offen darzuthun habe. 
Wenn alſo dieſe Aeußerungen auch nicht von dem Präſiden⸗ 
ten des Cabinets gethan worden ſind, ſo müſſen ſie doch als 
ſolche angeſehen werden, für welche das ganze Miniſterium 
einzutreten bereit iſt“. 


. 

Aus Wien wird der „Köln. Ztg. telegraphirt: „Bezüg⸗ 
lich der Nachricht, daß Preußen die Erlaubniß zum Eintritt 
von Schleswig ⸗Holſteinern in die preußiſche Armee ertheilt 
habe, iſt eine ſchleunige Berichterſtattung von Herrn Halb- 
huber eingefordert, eventuell derſelbe beauftragk, Wider⸗ 
ſpruch zu erheben. 


— 

Die Pariſer „Patrie“ meldet, daß das Tuileriencabinet 
ſich bereit erklärt habe, die proviſoriſche ſchleswig⸗holſteiniſche 
Flagge anzuerkennen, daß es jedoch den Antrag Preußens 
und Oeſterreichs, den ſchlesw.⸗holſt. Schiffen in den franzö⸗ 
ſiſchen Häfen nach wie dor dieſelben Vortheile wie den däni⸗ 
ſchen angedeihen zu laſſen, mit der Bemerkung abgelehnt 
habe, dieſe Vortheile ſeien ganz exceptionelle, welche ſelbſt 
den am meiſten begünſtigten Nationen nicht bewilligt werden. 
Das iſt, ſchreibt der Pariſer Correſpondent der „Magd. 3." 
in Uebereinſtimmung mit demjenigen der „Kreuzztg.“, die 
Wahrheit, ober nicht die ganze Wahrheit, denn der Miniſter 
der ausw. Ang. bat in feiner Rückäußerung auf den preu⸗ 
hiſch⸗öſterreichiſchen Antrag hinzu gefügt, daß die ſchlesw.⸗ 
holſt. Schiffe wie diejenigen der am meiſten begünſtigten Na⸗ 
tionen behandelt werden würden. 


— 


Berlin, 24. März. S. M. der König hat den Gene 
ral⸗Inſpecteur der Artillerie, General⸗Lieutenant Hinderſin, 
ſowie den Präſes der Artillerie-Prüfungs⸗Commiſſion, Oberft 
N = 888 erhoben. 

— Se. K. H. der Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen 
wird heute Abend nach ER ii 8 0 

— Der erſte Petitionsbericht der Finanz⸗Commiſſion 
wird heute Abend vertheilt. Derſelbe behandelt verſchie⸗ 
dene Beſchwerden über die bei Veranlagung der Ger 
bäudeſteuer nach § 7 des Geſetzes vom 21. Mai 1861, reſp. 
bon der Regierung angeordneten und von den Einſchätzungs⸗ 
Commiſſtonen zur Anwendung gebrachten Grundſätze; und be- 
antragt Ueberweiſung der Petitionen an die Staatsregierung 
zur Benutzung event. Berückſichtigung bei Reviſion des Ver⸗ 
anlagun göverfahreng, 0 

— Der „Rh.⸗ und R.⸗Z.“ ſchreibt man: „Die neuliche 
Aeußerung Schwerins: „Mein gnädigſter Herr, das geht 
nicht — das iſt wider das Recht des Landes!“ iſt hier fort⸗ 
während in Aller Munde und der Finanz⸗Miniſter mag die 
Provocation zu dieſer Aeußerung ſchon tief bereut haben. Die 
Wuth gegen Schwerin ift in feudalen Kreiſen keine geringe, 
fie läßt ſich kaum mit der Erbitterung vergleichen, welche 
dort die Eröffnungsrede Grabows hervorrief. Die Stimmung 
iſt daſelbſt auch durch die Nachricht nicht eben verbeſſert 
worden, daß der Kronprinz, welcher den Grafen Schwerin 
zum GalasDiner auf den der Rede folgenden Tag nach Stet⸗ 
tin geladen hatte, feinen Gaſt dort mit großer Auszeichnung 
behandelt hat“. 

— Die „Rh. Z.“ enthält einen von Claſſen⸗Kappelmann 

unterzeichneten Aufruf an die Bürger Kölns, in welchem es 
heißt: „Der Herr Oberbürgermeiſter Bachem beantragte in der 
Sitzung der Statdv. vom 9. d. M. die Wahl eines Comites 
und einen Credit von 6000 % für eine Jubelfeter der Vers 
einigung der Rheinprovinz mit Preußen am 15. Mai. Von 
zwei Stadtv. wurde öffentliche Verhandlung über dieſen Antrag 
befürwortet, aber der Hr. Ober⸗Bürgermeiſter erklärte, die 
öffentliche Sitzung wäre geſchloſſen, und das zahlreich anwe⸗ 
ſende Publikum mußte den Sitzungsſaal verlaſſen. Nach ein 
gehender Debatte ward per majora, mit Rückſicht auf den 
Verfaſſungs⸗Conflict, beſchloſſen, keine ofſicielle Feſtfeier am 
15. Mai zu veranftalten. Bald nach dieſem Beſchluß der ger 
jeglichen Vertreter der Stadt, erließ der Hr. Ober ⸗Bürger⸗ 
meiſter einen Aufruf, um die Jubelfeier dennoch zu veranſtal⸗ 
ten; er berief auf den 18 d. M. eine Verſammlung, in wel⸗ 
cher nach Zeitungsberichten hervorragend die Herren Direc⸗ 
toren und Verwaltungsräthe der großen Actien-Geſellſchaften, 
das zahlreiche Beamten⸗Perſonal der Eiſenbahn, die Bauge- 
werke der Stadt ꝛc. erſchienen. Von dieſer Verſammlung ließ 
der Hr. Ober-Vürgermeifter ſich die Zuſtimmung zu feinem 
Aufruf beurkunden und ein Feſt⸗Comits von 36 Mitgliedern, 
deren Namen er von einer Lifte ablas, als per Acclamation 
gewählt, beſtätigen. Er begab ſich am Sonntag mit einer 
Deputation aus dieſem Comité, welches den „Kern“ der 
Bürgerſchaft repräſentiren ſoll, nach Berlin, um die 
höchſten Herrſchaften zu der Jubelfeier einzuladen. 
Der Herr Oberbürgermeiſter verwandte die ihm eigene und 
in der Verwaltung ſtädtiſcher Angelegenheiten rühmenswerthe 
Energie dieſes Mal, um dem wohlerwogenen Beſchluß der 
legalen Vertreter der Stadt entgegenzuwirken, und appellirte 
über die Maiorität hinweg direct an die Bürgerſchaft, um 
durch deren Mitwirkung ein Feſt in Scene zu etzen, welches 
die Stadiv.⸗Verſ. aus litiſchem d verworfen 
hatte. — Es wär der Majorität des Stadkrathes nicht ver⸗ 
gönnt, in öffentlicher Sitzung die Gründe auszuſprech en, 
welche ſie zu dem Beſchluß leiteten. Und doch iſt Auftlärung 
der öffentlichen Meinung in einem ſo ſeltſamen Widerſpruch 
zwiſchen den gewählten Vertrauensmännern der Bürgerſchaft 
und ihrem Vorſitzenden dringend geboten. Aus dieſen Grün⸗ 
den beehren wir uns, die Mitbürger und Mitglieder der Ma⸗ 
lorität des Stadtraths zu einer öffentlichen Verſammlung auf 
Freitag einzuladen.“ 
In dem von Bayern in Frankfurt a. M. zu fiellen- 
den Antrage werden, heißt es, die Großmächte wahrſcheinlich 
erſucht werden, über die Lage der Verhandlungen bezüglich 
der Herzogthümer Auskunft zu geben. 

England. London, 21. März. (H. 8.9.) In 
Folge des geſtrieen Sturmes find zwiſchen Blackwall Point 
und Charlton 50 bis 60 auf der Themſe liegende Barken, die 
mit Kohlen beladen waren, ſämmtlich verfunken, ohne daß 
ihnen Hilfe geleiſtet werden konnte 

Frankieich. Paris, 22. März. Der Kaifer und die 
Raifern haben dem Fürſten Metternich zugefagt, feinen coftu- 
mirten Ball zu beſuchen. Dies erregt um ſo größeres Auf⸗ 
ſehen, als ein ſolcher Beſuch ſo kurz nach dem Tode des 
Herzogs von Morny nicht erwartet wurde. — Geſtern hat 
ein Concert in den Tuilcrien ſtattgefunden; der Kaiſer, wel⸗ 
cher demſelben beiwohnte, ſchien beſſer gelaunt als gewöhn⸗ 
lich, und auch wohler zu ſein. 

* Der franzöſiſche Kronprinz hat vom Könige von Däne⸗ 
mark den Elephanlenorden erhalten. Es iſt dies der erſte minder⸗ 
lährige ausländiſche Prinz, dem dieſer Orden zuertheilt 

Danzig, den 25. März. 

* Nachdem die epidemiſche Gehirn- und Rückenmarks⸗ 
haut Entzündung auch im hieſigen Kreiſe aufgetreten iſt, hat 
der |tellvertretende Landrath Herr v. Treyden die Orts⸗ 
Vorſtände angewieſen, bei vorkommenden Krankheitsfällen 
für die ſchleuninſte Herbeiholung ärztlicher Hilfe alle mögli⸗ 
chen Mittel aufzuwenden und ins beſondere zu dieſem Zwecke 
Unbemittelten Fuhren zu ſtellen. 

* Auf dem am 10. März ſtattgefundenen Kreistage des 
Danziger Land kreiſes kamen außer den ſchon berichteten Ver⸗ 
handlungen über die Kronprinzenſtiftung“ noch einige Chaufjee- 
baue Angelegenheiten und die neue Gebäudeſteuer zur Sprache. 
Zu letzterer gab ein in dieſer Zeitung enthaltener Auffatz die 
Veranlaſſung, indem ein Kreistagemitglied kurz den Inhalt 
deſſelben wiederholte und darauf den Aatrag einbrachte, die 
vom Kieiſe gewählte Gebäudeſteuer⸗Commiſſion aufzufordern, 
über das ganze Verfahren bei der Einſchäzung dem nächſten 
Kreistage Bericht zu erſtatten, damit dieſer, wenn die in 
jenem Aufſatze geltend gemachten Behauptungen ſich als richtig 
erwieſen hätten, weitere Schritte veranlaſſen könnte. Nachdem 
noch mehrere Stimmen laut wurden, die die von der Regie⸗ 
rung eingeſchlagene Handhabung des Geſetzes bekämpften, 
wurde der obige Antrag einſtimmig angenommen. 

* Die geſtrige ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung des 
Vereins der Liberalen des Danziger Wahlkreiſes im Schützen 
haus ſaale wurde durch Hrn. Biber mit der Mittheilung 
über die Conſtituirung des Vorſtandes eröffnet. Neu einge⸗ 
treten find in denſelben die Herren Biber, Bankdirector 
Schottler, und Maurermeiſter Leupold. Vorſitzender ift 
Hr. Biber, Stellvertreter deſſelben Hr. Schottler, Schrift⸗ 
führer H. Rickert, Kaſſirer Pr. Kuhl. en Vortrag hielt 
H. Rickert über den Generalbericht der Budget⸗Commiſſionn 
aus welchem derſelbe die hauptſächlichſten Mittheilunge⸗ 
machte. Daran anknüpfend ſprach R. über die Verhandlun, 
gen des Abgeorduntenhauſes und die Reden der Miniſter, 


insbeſondere über das, was der Hr Kriegsminiſter über die Par- | 
teiorganifation der Majorität geſagt. Thatſächlich ſei gerade die 
Organiſation der Maiorität eine ſehr ſchwache und unzureichende 
und ug Liberalen erfüllten bei Weitem nicht die Pflichten, welche 
ihnen in der gegenwärtigen Situation obliegen. Die Regie⸗ 
rung ſuche namentlich auf dem Lande in dem ausgedehnteſten 
Maße durch die offizielle und offiziöſe Preſſe und die Beam⸗ 
ten zu wirken, während die Mitgleder der Ke Maſorität 
aft gar nichts thäten. Wenn fie gleichwohl, wie der Herr 
inifter vielleicht nicht mit Unrecht meine, auch bei einer et⸗ 
waigen nächſten Wabl ſiegen würden, fo fei dies nicht eine 
olge ihrer Organifation, * ſie verdanke den Erfolg 
mehr der Sache, der ſie diene. — Nach dem Vortrage ergriff 
der Vorſitzende Herr Biber nochmals das Wort und hob 
hervor, daß die Partei mehr Thätigkeit an den Tag legen 
müſſe, um das Lob, welches der Herr Kriegsminiſter ihr ger 
ſpendet, auch wirklich zu verdienen. Welche Maßregela die 
Zukunft bringen werde, ſtehe dahin; jedenfalls werde die Ma⸗ 
ſorität des vreußiſchen Volks nach wie vor feine erſte Pflicht, 
faden ſeine Vertreter und für die Verfaſſung einzuſtehen, er⸗ 

* [Gewerbeperein.] Statt des angekündigten Vor⸗ 
trages „über den Caſelli'ſchen Te elegraphen“, welcher wegen 
Unmohljeins des Perrn Schäffer ausfallen mußte, gab Herr 
Stadtrath Preußmann eine Fortſetzung feiner früheren 
Vorträge über den „deutſchen Orden in Preußen“. Der Herr 

— ſchilderte in eben ſo anziehender als anſchaulſcher 
Weile das ſegensreiche Wirken des hervorragendſten aller 
Hochmeiſter, Winrich von Kniprode, und die dadurch erzielte 
und durch volle 31 Jahre, von 1351 bis 1382, trotz verhee⸗ 
render Orkane, Peſtilenz und fortwährender hartnäckiger 
Kämpfe mit den heidniſchen Littauern andauernde böchſte 
Blüthe des Ordens. Unter den vielen recht intereſſanten 
Mittheilungen heben wir den überraſchend günſtigen Erfolg 
hervor, mit welchem der Weinbau in der Gegend von Thorn 
belohnt wurde, fo daß im Jahre 1365 die als Gäſte in 
arienburg weilenden König von Polen und Herzog von 
Bayern ihr Erſtaunen und warmes Lob über die Vortreff⸗ 
lichkeit dieſes Weines gern und reichlich bekundeten. Bald 
nach dem Tode Winrichs, welchem Conrad Zollner von 
re olgte, begann, wenn auch nur allmälig, der 
Verfall des Ordens; — ernſtlich bedroht wurde er durch die 
im Jahre 1386 erfolgte Vereinigung Littauens mit Polen. — 
Nach dieſem Vortrage empfahl der Vorſitzende Herr F. W. 
Krüger die Zeitſchrift „Die Gewerbehalle“. Bei der nun 
folgenden Beantwortung von Fragen hatte Herr Apotheker 
Helm Gelegenheit, Mittheilung über eine chemiſche Flüſſig⸗ 
keit zu machen, welche eine ziemlich dauernde Verhinderung 
von e ene 5 
r. 13 der ſtdeutſchen Blätter“ enthält: Was 

iſt ein pol ax 
Pran Kur Gompremiß? Die Religionsfreiheit in 

*Das Vocal- un J 
fänger Or. €. Keim, a an 8 en and e 
‚falten wollte, muß eingettztenen andere wegen verſchoben wer⸗ 
den und wird nunmehr am April c. im Apolloſaale, Vormittags 
11 Uhr, ſtattfinden. — Die ı beliebte Coloraturſängerin' des bieſigen 
Staditheaters, Frl. Frey, hat ein vortheilhaftes Engagement in 

Kaſſel augenommen. 

* Ein mehrfach beſtrafter Dieb hatte ſich geſtern in die Re⸗ 
miſe eines Kaufmanns auf der Hundegaſſe eingeſchlichen und daraus 
ein Wagenplan geſtohlen, wurde aber damit auf der Straße ange⸗ 
halten und verhaftet. 

* Geſtern wurden ebenſalls durch Einſchleichen in eine auf der⸗ 
ſelben Straße belegene Wohnung eines Kaufmanns mehrere ſilberne 
und einige neuſilberne Löffel, gezeichnet A. T. G., geſtohleu, ohne 

g bis jetzt der Dieb hat ermittelt werden Lönneu. 
Eine Erſatzwahl für den verſtorbenen Oberlehrer 


le Vorſteher des Lehrer⸗Vereins der 
Ass we — ein bis 1 2 nicht definitir erfolgt; 


t 

dieselbe 15 rd 975 15 Haufe u nächſten Monats, durch eine zu 
Sie on Fr vorgenommen werden und 
n ſich in den verſchiedenen Kreisverſammlungen 
garten Spmpathien der meiſten Mitglieder wahrſchein⸗ 
lich auf Herrn Dr. Sachße, Pfarrer in Löblau „ fallen. 
5 Reſultat iſt um ſo mehr zu erwarten, als einerſeits 
— erſönlichen Eigenſchaften des Hrn. Dr. S. eine derartige 
ahl rechtfertigen, anderntheils Löblau ziemlich im Mittel⸗ 

mal, des Höheſchen Kreiſes belegen iſt. 

* [Traject über die Weichſel.] re und Culm 
zu Fuß Über die Eisdecke bei Tag und Na Warlubien 
und Graudenz zu Fuß über die Eisdecke nur 5 Tage; Czer⸗ 
winsk und Marienwerder ebenjo: 

5 Pr. Stargardt. Ein frecher Diebſtahl, wie ſolcher ſeit 
lan en Jahren in unſerer Stadt nicht vorgekommen, wurde in der 
4 vom Donnerſtag zum Freitag beim hieſigen Schuhmacher⸗ 
N Ay Behr: de Herrenfiraße verübt. Die Diebe waren 
> ehiegen und {o in nach dem Hansflur N 
ſchliefen, eingedrungen. Si haßube, we bie ohn Wan ee 
Beutel mit 100 ht * nahmen ſie aus 7 0 ranke einen 
in einer Taffe la ares Geld. Einen 50⸗Thalerſchein, welcher 
g, baben fie glücklicherweiſe nicht bemerkt. Durch 
das verurſachte Geräuſch erwachte Frau Schulz und war eben im 
Begriff, ein Licht anzuzlinden, als fie einen fo ſtarkeu Schlag mit 
einem Knittel erhielt, daß fie betäubt und blutend niederſank. Die 
Diebe ergriffen die Flucht und iſt es trotz den ſofort eifrigſt ange. 
ſtrengten Recherchen der Polizei noch 4 — gelungen, den Thätern 
auf die Spur zu kommen. 
Elbing. (E. A.) Auf den bei der Kgl. Regierung zu 
Danzig eingelegten Proteß gegen den Verkauf des Bauhofes 
at der Vorſtand der hieſigen Orteverbrüderung des dentſchen 
andwerkerbundes die vorläufige Benachrichtigung erhalten, 
daß in dieſer Angelegenheit zuerſt der Bericht des Elbinger 
agiſtrats erfordert worden iſt. — Laut hier eingegangener 
Mil eller Anzeige find in den dicht bei einander liegenden, 
m hieſigen Landkreiſe gehörigen Dörfern Jungfer und Keit. 
land d ſchon ſeit mehreren Wochen an dem Genick. Starrkrampf 
rankungen, und zwar bis letzt 23, meiſt bei Kindern, vor» 
bekommen, und ſind von den 1 550 ar etzt u 1 ene 

Aus Weſtpreußen, 22. März A er 
— e Vogel in Lautenburg liegt 
G. Jetve mit dem Landrathsamt. Er hatte die Zah⸗ 
S verweigert und in einer Beſchwerde 

amt erklärt, daß er es mit ſeinem auf die 
eten Eide nicht vereinbaren De eine 1 
andrat ein Etatsgeſetz vorhanden iſt, zu zahlen 

Sc 7 Sun olgert 5 0 ner Antwort aus 8 1 des 
befehenden Steuernei 1861, daß die Gebäudeſteuer zu den 
fungs-Urkunde auch Goh, welche nach $ 109 der Verfaſ⸗ 
können, und hat die Ab pfänd Etatsgeſetz ferterhoben werden 
Vogel, deſſen Amtszeit ag ng des Vogel verfügt. Herr 
zwar wieder gewählt, von dgeordneter zu Ende gebt, ift 
flätigt worden. der Regierung aber nicht ber 


— Aus dem Gumbiuner g 5 
und Banerfecun, dab di et sau | 
pönen, Böttcher⸗Blecken und Sobnke.Ußupöhnen die Zahlung 
der Gebäudeſteuer verweigert haben. Im Juſterburger Kreiſe 


haben fie die Gutsbeſttzer Völker⸗Louiſenthal und Intelmann⸗ 
Berßienen verweigert. Die Gutsbeſitzer Käswurm-Puspern 
und Reitenbach-Plicken haben regelmäßig die Annahme der 
Amtsblätter mit politiſchen Ant blätter inn politiicen Nachrichten verweigektt verweigert. 
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Berlin, 25 März 1865. Aufgegeben 2 Uhr 18 Min. 
Angekommen in Be 3 Uhr 15 Min. 
Roggen feſter, Oſtpr. 34 Pfandbr. 85 
loco » „. 36 36 ee 45 bo. . 85 
he Mai 1 35 35 5. Briefe © | 
pril⸗ reu 9 efe 
Rüböl BR I. U% 5 ö 15 gr National⸗Anl. 70 70 
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Spiritus 3 Banknoten . 80 

1 de Al Anleihe 8 Fang 722 Act. =, 0 
eſtr. Credit-Actien . 

Gian Wechſelc. London (6. 234 

Hamburg, März. Getreidemarkt, Weizen 
rubig, loco und Termine feſt. Roggen ftille, loco feſt, Ter 
mine etwas matter; ab preußiſchen Oſtſechäfen etwas mat⸗ 
tere Stimmung. Oel Mai 25%, Oct 25% — 25%. Naf⸗ 
fee 1100 Sack Laguayra ſchwimmend verkauft. Zink ruhig, 
doch feſt gehalten. 

Amſterdam, 24. März. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen wenig verändert, ruhig, preishaltend. Rog⸗ 
an oc — — 1 feſt. Raps Herbſt 68. Rüböl Frühl. 

8%, Herb 

en: 2 März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen beſchränkt, Frühſahrsgetreide feſt. Hafer nur für Con⸗ 
fun gefragt. — Schönes Wetter. 

London, 24. März. Conſols 89 . 1 Spanier 40%. 
Sardinier 77. Mexikaner 26 ½. 5% Ruſſen 88 ½. Neue 
Ruſſen 88%. Silber —. Türkiſche Conſols 53%. 6% Ver. 
* Fu * Hamburg 3 Monat 13 % 9 A. Wien 

* 
5 24. März. Baumwolle: 4000 5000 Bal⸗ 
len Umſatz. Wochenumſatz 28,600, zum Export verkauft 5240, 
wirklich exportirt 5714, Vorrath 602,000 Bollen. 

Amerikaniſche 16%, fair Dhollerah 12, middling fair 
Dhollerah 10%, middling Dyollerah 9½, Bengal 6, 
Oomra 11 2 Togpulche 16. 

Paris, 24. März. 53% Rente 67, 25. Italieniſche 5 2 
Rente 64, 80. 3% Spanier 43%. 1% Spanier 4014. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats ⸗Eifenbahn⸗Actien 437, 50. Credit⸗mob., 
Actien 872, 50. Lomb. Eiſendahn⸗Actien 545, 00. 


Danzig, den 24. März. 
up (Wochen ⸗ Bericht.] Die Ausſtch auf ein baldi⸗ 
ges Frublabr iſt wieder geſchwunden, wir batten die Woche 
hindurch recht winterliche Temperatur, des Nachts 10 — 12 
Grad Kälte. — Sowohl der Sund als unſere Flüſſe find 
noch mit Eis bedeckt und die Eröffnung der Schifffahrt aber⸗ 
mals in die Ferne gerückt. Die Getreide märkte des Aus⸗ 
landes befeſligten ſich und fanden namentlich ſpätere Termine 
von Seiten der Speculation mehr Beachtung. In Englond 
trat vorherrſchend für alten Weizen mehr Kaufluſt auf, doch 
geben hier zuletzt Ka Preiſe keine Rechnung mehr und 
n den Umſatz. 
Geſchaft an Ausdehnung und wurden ca. 1000 Laſten friſche 
und alte Weizen zu 10--15 , ir Laſt höheren Preiſen ver- 
kauft. Außerdem ca. 300 Laſten friſcher Weizen auf Früb⸗ 
jahrs⸗Lieferung, 128/977. gutbunt , 380, 1288. 
hellbunt Z 402% bezahlt. Preiſe in loco: 122,3, 
123/4, 127/88, 130% bunt 2 345—360, 377%, 385, 
400, NZ; Kar 1 . 8 4515 — 415, 
129/30, 1314 recht be 402 ½ — 405, 410, 131, 131/222. 
bochbunt 2 410, ae A er 8 
400 - 420, 131/2, 184/84, fein hochbunt 
bunt alt 2. 422. Alles er 5100 24. — 
führte ca. 100 Laſten bedungen 4 —1 Gr Year Schfl. höhere 
Preiſe. 123% 72 225, 124% 2 228 231, 125/67 2. 
228234, 126/7% £. 230 — 232 ½, 12834. . 234 — 237, 
1304. N 240, 131/214. f, 246 Yar 4910 4. Auf Lieferung 
gefragt und zu 10 2. e Laſt böheren Preiſen mehrere 100 
Laſten Aabendelt 12344. April⸗Mai 240, Mai-Juni Z 
245, Juni⸗Juli 250 Zr 491087, ſchließt matter 
5 unverändert 7 282— 300. Kleine Gerſte gefragt und 
1 H höher, große unverändert. Spiritus 50,000 Quart zu⸗ 
geführt, letzter Preis 13%½ % dr 80005. 
Danzig, den 25. März. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, hell 3 5 fein und hochbunt, 120,123 
— 1256 — 128/29 — 130/1/2 #4, von 52/55/58 60/64 — 
66/67 % 69/20/71½ % nach Qualität 97 854. 
Roggen 120/123/124 — 126/128/130 K von 37/38/38 % 
39/39 5/0 % ae . 81 9% l. 
Erbſen 40-48 Ar, lis 50 h für trockene Waare. 
Gerſte, kleine 104/106 110/12 U von 27/28 31/32 G, 
große 110 — 1 von 29/30 —34 . 
Hafer 21— 24 # 
Spiritus nichts gehandelt 
Getreide - Börfe. Wetter: Froſt. Wind: SW. — 
Zufuhren von Weizen ſchwach. Inhaber namentlich von al⸗ 
tem Weizen halten auf feſte Preiſe. Umſatz 100 Laſt. Be⸗ 
zablt für 126% bunt bezogen 72 360, 123% hellfarbig 2 
360, 126/7.% hell ½ 372%, 128/9, 129% Pinbunt 2 
3924, 395, 400, 405, 130/17 bellbunt e 420, 132, 13384. 
hübſch hellbunt 4 425, 131% feinhellbunt 430 Yer 85%. 
Roggen matt, 125/6 # e e, 1264 7 235%, 
128/94 . 288 ½ ar 81 J . Auf Lieferung find geſtern 
150 Laſt gekauft, 123% %. Mai 2 243%, %. Juni 2 
245, 126% f. Mai⸗Juni ½ 250 Yr 81% Heute ohne 
Kaufluſt und 5 5 billigere Gebote. — Weiße Erbfen 2 
a IE 156. m 9 15 nicht ge⸗ 


bochbunt alaſig Z 
430, 445, 13022. 
ogaen feft, zuge⸗ 


Weiße 


288 ar 90. 


48 2. — Spiritus 1 Partie 13% 5 


Königsberg, 24 März. (K. H. Z.) Wind: — 0. 


Roggen entſchie⸗ 
. i en ſchie 


Gd. 80 ＋ ga. Sep t.⸗ 

Gr Gerſte kit, große 95/1106, 
20056 He, Heine 95/105 #4. 26/34 Ar Br. Hafer unver- 
ändert, loco . Fe aus Zr. Br. Eröfen ftil, weiße 
30/55 Pr, graue 30/80 Gr, grüne 30/52 Br Br., 45 . 
bez. Leinſaat geſchäftslos, ie Wanne 75/100 e, 


ermine 


— An unſerer Börſe gewann das 


mittel 104/1127U. 55/75 H, ordinäre 96/106 2%. 35/50 Pr Br. 
Kleeſaat rothe 16/8 , weiße 9/2 AR Her Et. Br. Thi⸗ 
motheeſaat 8/13 % Yar Eik. Br., 11 ½ & bez. Leinöl 12% A, 
Rübzl 12 % % er C. Br. Leinkuchen 57/65 F, Rübtuchen 
50/54 Gr Jar GR. Br. — Spiritus % 8000 pCt. Tralles 
in Poſten den mindeſtens 3000 Quart; den 24. März loco 
Verkäufer 14% , Käufer 14 % o F.; j „r März Verkäu⸗ 
fer 14½ , Käufer 14 % o. F.; Yr Früh. Verkäu⸗ 
fer 15% , Käufer 15 ½ & incl, F. hr. Mai bis incl. 


Aug Verkäufer 15% ½ ohne Faß in Side Raten; 92 


Mai bis inch Aug. Verkäufer 16% incl. Faß 7 8000 
pCt. Tralles. 

Stettin, 24 März. (Oſtſ Stg.) Weizen Anfang böber, 
ſchließt matter, loco Jar 85 % gelber 47 — 55 , 83/85 24. 
* Frühl. 55%, % % bez. u. Gd., Mat- Jani 15 Ra 

‚ Juni» Juli 56%, 4 Mr bez. u. Gd., Juli⸗Aug. 57% 
R bel. u. Br, Sept. ⸗Oct. 58%, „ A bez. u. Br., % R 
Gd. Roggen wenig verändert, % 2000 J 38 341, 
—35 2 bez., Frühj. 35 0, 35 e 2 bez., Br. u. Gd. Pr Mais 
Juni 35%, % A bez, u. Gb., Juni - Juli 364%, % 
Ra bez. u. Br., Yu . Gd, Juli» Aug. 37% Re bez, a A 
Br., Sept. - Det. 33%, 39 A bez. u. Br. — Serie 714 

Yor Frübi. Oderbr. 30 % bez., 704, do. 294%, . G 
Safer 47/508. Frühl. 23% Br. — Erbſen, Fuller pr 
Frühl. 45 % bez. — Rüböl unverändert, loco 12 % Br., 
März 12 % Br., April⸗Mai 11%, 7 5 bez. u. Gd., = 
Pl. Br., Sept.. Oct. 12 . „ 12, 11%, % Rp. bez 
Gd. — Spiritus unverändert, loco ohne Faß 13% A ben 
März 13% % nom., Frühl. 1314/24 95 bez., ½% A Br., % 
0 Gd., Mai» Juni 137 . Br. u. Gd., Juni-⸗Juli 13% 

Br. u. Gd, Juli» Aug. 14% 75 bez. — Corinthen 6% 

„ tr. bez. — Pottaſche, Ina Caſan 8% A bez. — Lein⸗ 
Kin, Rigaer 13% . bez., Bernauer für Kleinigk. in einem 

alle 19 % bez. 
Berlin, 24 März. Weizen Jar 2100 73 loco 44 — 60 
nach Qual., erg. weiß. poln. 60 % ab Bahn bez., weiß ⸗ 
bunt. ſchleſ. 53 ., gelb. mälk. 52% ab Bahn bez. — Rog ⸗ 
gen ar. 2000 84. loco 36 — 37 nach Qual. gef., März 35% 
Br, Frühl. 35% — 35 ½ % bez. u. Gd., % A Br., 
Mai⸗Juni 35% — ½% In bez., Br. u. Gd., Juni-Juli 36 ¼ 

5 Rp bez., Br. u. Gd., Juli» Aug. 37% — ½ R bez. u. 

„ % Ra Br., Sept. ‚Dit. 38 — Br u. Gd., 4 

* Br. — Gerſte ur 1750 fl. große 27 — 33 &., Heine do. 
— Hafer 1200 loco 21½ — 24% R, März 22 A 
Br., März - April do., N 22% bez, Juni⸗Juli 
23% % Gd., Juli⸗Aug. 24 % nom. Erbſen der 
2250 % Kochw. 44 — 50 %, Futterw. 41 — 44 % — Rübäl 
er 10086. ohne Faß loco 12 % Br., März 12 %, März⸗ 
April do, April⸗Mai 12½—.12 . bez., Br. u. Gb., Mai⸗ 
Juni 12 — A Ra bez., Sept.» Dit. 124 — 12 . bez. u. 
Go., ½ Br. — Leinöl loco 12% & Br. — Spiritus 
dr 8000 4 loco ohne Faß 13 ½ — % A bez., März 13% 
Fa Br., 13% % Gd., März ⸗ April do., April Dai 1000 

— „ % bez., Br. u. Gd., Mai- Juni 46 „ & bez., 
Br. u. Gd., Juni - Julf 14 Br., 4 % Gd., 4 
14% R 7 % Fr Gb., Aug. Sept. 14:7, — 5% 8 bez 
Gd., »22 Sept.» Det. 14% % bez. — Mehl. Wir 
notiren: . Nr. 0. 3½ —3½% , Nr. O. u. 1. 3 ½ 
3% * — Roggenmehl Nr. 0 2 —2% , Nr. 0. u. 
1. 2½ — 2¾ % Ya Cn. ohne Steuer. Ju beiden Sorten 
der Abſatz leichter zu bewirken. 


chiffsnachrichten. 

* Das nach Antwerpen beſtimmte Schiff „Arthur“, 
Capt. Wegner, iſt nach ſchwerer Reiſe mit Verluſt von Se⸗ 
geln glücklich am 24. d. M. in Bliffingen angekommen. 

* Das Schiff „Preuße⸗ „Capt. S. M Block, iſt am 19. 
d. M. in Livorno angekommen. 


Fondsbörse. 


. 24, März. 
6. B. 8. 
Berlin-Anh. E.-A. 19031808 Staatsanl. 53 ı 98%) 984 
Berlin-Hamburg 1413'140$ | Staatsschuldscheine | 92 | 91$ 


Berliu-Potsd.-Magd. aa 2111 ae Pr.-Anl. 1855 130 


Berlin-Stettin Pr.-O. Ostpreuss. Pfdbr. — 85 
do. II. Ser. 931 93} Pommersche3} % do. 878 80% 
do. III. Ser. 931 934 do, do. 4% 981 28 
Oberschl. Litt. A. u. C. Posensche do. * — 
do. Litt. B. 149 — do. do. neue — 95 
Oesterr.-Frz.-Stb. — 11 Westpr. do. 35 a 8 
Insk. b. Stgl. 5 Anl. | 754 — do. 4% 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.] 744 — Pomm. Rentenbr. 
Cert. Litt. A. 300 fl. — | 91% | Posensche do, 97 — 
do. Litt. B. 200 fl.. — | — [ Preuss. do. he 85 
Pfdr. i. S.-R. 76% 751 | Pr.Bank-Anth.-8. | — 45 
Part.-Obl. 500 fl. 90 89. | Danziger Privatbank) — 1104 
Freiw. Anleihe 10241013 | Königsberger do. | — 109 
5%, Staatsanl. v. 59 1065 106f | Posener do. ‚101 — 
St.-Anl. 4½/ 1023 1024 | Dise.-Comm.-Auth. 1035 102g 
Staatsanl. 56 102311025 [ Ausl. Goldm. 1 5 — lor 
Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurs 144% ı144# Paris 2 Mon. 814, 81 
do. do. 2 Mon. 14385 1433] Wien öst. Währ. 8 T. 9 90 
Hamburg kurz 1575 152 Petersburg 3 W. 90 
do. do. 2 Mon. 152 15 Warschau SOSR.AT. 81 
London 3 Mon. 6. 2336. 2331 Bremen 8 T. 100 G. 1115 Aa del 


Verantwortlicher Nedactenr H. Rickert in Danzig. 
teteorolsgiſche Beobachtungen. 


| omt.s im 
eee 


IB 2 — 25 | 55 au, bewölkt. a 
— 3, au 8 it ew. 
"he 33373 | F 1a S. mama ne Zenith klar, Kuum 
Witterungsb * 
6 2 6 N 02332 25 ur 129988 24. win, 0 
eme 6 N wollig. 
7 Königsberg 332.6 4,8 W̃ 1 bed., Schnee 
6 Putbus 30,8 —5,2 SW ſchwach wolkig. 
7 Köslin 332,8 —3,2 W mäßig bedeckt. 
a He 
erlin 8 42 SW wa 
Poſen 332,1 8 NNW 10 ſchwach bedeckt. 
Breslau 327,9 —5,6 W chwach trübe, Reif. 
4 En 332,1 95 NNW — 118 . 
ar 33 , n 
Helſingfors 3897 6, Windſt edeckt, Sohne 
Petersburg 3325 —123 © chwach bewölkt, 
Kiga 9 175 5 BL Par al 
doe kau . ig chnee. 
Stockholm 338,1 un N ſchwach bewölkt. 
Gröningen 29) 333,1 0,8 W windſtill bewölkt. 
Ehriftianfund III — lebhaft bewölkt. 


Theilnel, mende Ve rwandte 3 5 reunde benach⸗ F 
richtigen hierdurch von dem am 8 erfolgten 
Tode des Rentiers Johann Son Bonk im Alter 
von 73 Jahren 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Freireligibſe Gemeinde. 
Sonntag, den 26. März, Vorm. 10 Uhr, 
Gottesdienſt im Saale des Gewerbehauſes. 
Predigt: Herr Prediger Rödner. 

U eute Mittag 1¼ Uhr wurde meine liebe Frau 
9 von einem gefunden Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. Dieſes zeigt Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung an „ 2769) 
A. Krüger. 

Groß Zünder, den 24. März 1865. ai 


Die 
Muſikalien-Leih-Auſtalt 
von 

A2 
Th. Eisenhauer 
in Danzig, Langgaſſe 40, 

vis-A-vis dem Nathhauſe, 

in Bromberg: am Markt, in Stolp: 
Schmiedeſtraße, 

empfiehlt ſich unter den bekannten gün⸗ 
ber Bedingungen zu zahlreichen 
Abonnements. (Proſpecte gratis) (Der 
Catalog, 17 Drucdbogen ſtark, 16 000 
Nummern enthaltend, koſtet 71 .) 
Großes, möglichſt vollſtändiges 
Lager neuer Muſikalien. (1253 


Das Neueſte und Eleganteſte von 
Portemonnaies, Cigarrentaſchen und Brieſtaſchen, 
Notizpüchern, Briefmappen, Neceſſaires und Dar 
mentaſchen mit Stahlbügeln in ſchönen Formen, 


desgleichen in Armbändern, Broſchen, Man⸗ 
ſchettenknoͤpfen, Tuchnadeln und franz. feine Kamm⸗ 
waaren empfiehlt die größte Auswahl aller⸗ 
billigſt der Suütigen Beachtung, 
127281 J. L Preuß, Waben 3. 
Einen mir hiermit den Empfang der Früh⸗ 
jahrs⸗ u. Sommerſtoffe in deutſchen u. franzöſ. 
Muſtern, das Neueſte was die Mode bietet, er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. Eine jede Beſtellung wird 
unter meiner perſönlichen Leitung zu ſoliden 
Preiſen prompt und reell ausgeführt. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


F. Schwenke, 
12751] Portechaiſengaſſe 7. 
D ich durch langes Warten auf die mir zum 
Waſchen und 1 5 übergebenen Gegen⸗ 
ſtände mir die Unzufriedenheit Vieles meiner ge⸗ 
ehrten Kunden zuzog, fo ging mein Beitreben 


vahin, durch ſchnellere Bedienung mir das Wohl!“ 


wollen des geehrten Publikums Danzigs und 
der Umgegend zu ſichern. 

Alſo habe ich durch meinen Neubau, durch 
Veränderungen und Anlage neuerer Maſchinen 
es ſo eingerichtet, daß jede Arbeit ſchnell und 
proper abgeliefert werden kann. 

Zugleich empfeble ich mich im Auffärben 
aller ſeidenen, halbſeidenen und baumwollenen 
Stoffe in allen Farben. Möbelſtoffe, als Sopha⸗ 
und Stühlbezüge, Gardinen, bunte Caſimir⸗ 
Decken werden im ſchönſten Neuroth gefärbt, fo 
daß jedes Muſter nach dem Färben wieder her⸗ 
vortritt. Seidene, wollene und Kattun⸗ Roben 
werden in allen Farben bedruckt. 5 

Tütkiſche Sbawls und Tücher mit farbigen 
Borten werden gewaſchen und die verblichenen 
er wieder aufgeſriſcht. Gedruckte Glanz⸗ 
tatiune, Gardinen, Sopha⸗ und Stühlbezüge, 
echt oder unecht, werden in ihren 118 wie 
neu hergeſtellt und glänzend appretirt. Früh⸗ 
jahrsmäntel und Herren Garderoben werden in 
einem ſchönen Mode⸗Lila, was der neuen an 
Jarbe gleich kommt, umgefärbt. 

Gegenſtande in allen Stoffen liegen zur ger 
ſälligen Anſi 


2759 upelnt . Breitaaſſe 14 
Schuhlager  B 


in feinen u. ordinairen Waaren. 
Für Damen, Herren und Kinder iſt 
unſer Lager in allen Sorzen Schuhen u: 
Stiefeln gut ſortirt. Lack⸗Kinderſtle⸗ 

I in gutem Kalbleder 2 Paar von 
12} Gu an, Hausſchuhe in Stramin 
fü: Herren von IR, , an, Herren- 
ſtlefel, beſte Waare, gute Fagons, ſehr 
billig; Damentaſchen, darin empfingen 
das Neueſte, auch ſehr billige gute Muſter, 
Neiſetaſchen und Koffer in großer 
Auswahl, Photographle⸗Nähme in 
vielen neuen Muſtern, außerordentlich 
billig, Metachromatypie, darunter die 
bellebten Streublumen, Lederkinder⸗ 
ſcürzen, darin erbielten ganz Neues, 
Schultaſchen u. Torniſter, Schreib. 
Mappen ꝛc. empfeolen 

Hertell & Hundius, 

12768 


Langgaſſe 72. 
ulsverpachtung. 

Ein Gut in Hinterpommern, von 1000 Mg. gd. 
Areal, “; Gerſten⸗ und */, guten Roggenboden 
mit 50 M. Wieſen, 16 Jahre nach Schlägen be⸗ 
wirthſchaftet, e ebäude neu, unmit⸗ 
telbar an der Chauſſee gelegen, Us Meile vom 
Abſ.⸗Orte entfernt, iſt zum J. Juli cr. mit voll⸗ 
ſtändigen ventarium in Pacht zu begeben. 
Refleckanten 1 unter der No. 2725 in 


d. Exp. d. Zig. meld — ̃ —— — 
(5° Befigung, 103 Arg. prß., Acker u. Wie⸗ 
fen, mit neuen ma fiven Gebäuden, 16 Thlr. 
Abg., beſtellt 47 Schefft interroggen, 6 Nrg. 
Klee, Inventarium, 2 Meilen v b., nahe der 
Shauffee, iſt für 4500 Thlr., dei 1600 Thlr. Anz. 
zu verkaufen Bach, undenafie 6. 
00 The. I. Stelle & 6 „ geſucht auf 
eine Beſitzung von 31 Hufen pr., mit neuen Ge⸗ 
bäuden, 3 Thlr. Abgaben, Danziger Gerichts. 
barleit, für welche 8000 Thlr. geboten, durch 
E. Bach, 


(2600 Hundegaſſe 6. 


— A Den 
Ueber verkäufliche Güter 


im Preiſe von 8000 bis 500,000 , belegen 
in Preußen, Pommern und Poſen, ertheilt Aus⸗ 


kunft Alb. Nob. Jacobi in Danzig, Breitg. 64. 

85 4 werden auf ein 
2000 Thlr. auf der Rechtſtadt neu⸗ 
erbautes Haus zur 1. Stelle geſucht. Selbſt⸗ 


darleiber belieben ihre Adreſſe unter 2736 in 
der Exp. dieſer Zeitung einzureichen. 


Schleſiſche 


Einnahme. 
a. Reſerve und Prämie von: 


1. Seuerserfiherung . Ag 1,039,683. 25. 6. 


2. Land⸗ und Waſſer⸗ 
Transport ⸗Verſi⸗ 
cherung 

3. Spiegelglas⸗Verſi⸗ 
cherung 

b. Zinſen ıc, . - 


„26,136. 17, —, 


P 9,312. 9, 7. 
28,439. 17. —. 


1103574 20. 1. 


| 0, Schlefifche | 
Fener-Verfiherungs-Gefelifchaft | 
| Zuſammenſtellung aus 1 — ALLE für das Jahr 1864. 


Im Jahre 1864 find Feuer⸗Verſicherungen abgeſchloſſen in Höhe von Ke 293, 14, 8s, 


Ausgabe. 


a. Bezahlte Schäden: 
1. Feuer⸗Verſicherung . & 331,942. 3. 8. 
2. Land⸗ und Waſſer⸗ 

Transport ⸗Verſiche⸗ 
10,334. 20. 9. 


| b 290 


rung 

3. Spiegelglas⸗Verſiche⸗ 
Fahl en ab 

b. Rückverſicherungs⸗Prä⸗ 
mie, Proviſton, Riſtorni, 
Verwaltungskoſten und 


„ ids 7. 5, 


Steuern „376,226. 12. 8. 
o. SämmtlihrRefervenler: 
clufive 166 reſer⸗ 
virte Dividende) ..- 333,492. 27. 3. 
d. e e » 1,706. 17. 4. 
e. Dividende a8 7. . 48 000. —. —. 
K 1, 103,574 29. 1. 


— — — — — 
Uebertrag des Geſellſchafts-Vermögens am 1. Januar 1865. 


Gewährleiſtungs⸗Capital. 
Reſerven 


. 
Hus en, u 


Der Unterzeichnete beehrt ſich die 
öffentlichen, daß der ausführliche 


N 3,000,000. —. 


333,658. 27. 3. 


3.333.658. 27. 3. 


vorſtehende Zuſammenſtellung mit dem Bemerken zu ver⸗ 
Original⸗Rechnungs⸗Abſchluß für das Jahr 1864 der Schleſiſchen 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau in ſei Geſchaͤfts Lokale aufgelegt iſt d 
bereitwillig gefälige Einſichtsnahme gewährt N ; In en 


Zugleich empfieblt ſich 
ſicherungen in den bezeichneten 
geben, eben ſo er und 

Danzig, den 25. März 1865 


der Unterzeichnete bei dieſem Anlaß 
ranchen und wird gern jede gewün 
utragsformulare aushändigen. 


FR Entgegennahme von Vers 
chte Auskunft und Anleitung 


Hermann Pape, 


12748] Haupt⸗Agent. 
Geſchafts⸗ 


Einem geehrten Publikum 
4. April d. J. am biefigen Platze ur 
EVIL 


Tapeten⸗ und 


eröffnen werde. 


Indem ich mein Unternehmen beſtens empfehle 
zeichne hochachtungsvoll und ergebenſt 


12754 


eee eee 


Eröffnung. d 
die ergebene Anzeige, daß ich am 
ster der Firma: N 


EEK BI, 


Jopeugaſſe No. 47, 


Teppich⸗Magazin 


Emil Sicke. 


Asphaltirte geprüfte Jachpappen 


von 
. D. Eppenstein : Berlin, 
3 7 2 Fabrikat, empfehle in Bahnen und Tafeln beſte Qualität mit 3 per 
vorjähri es 150 J⸗Fuß, fo wie ſämmtliche anderen Dachdedmatettallen. ke 
Das Eindecken der Dächer wird unter Garantie billigſt ausgefübrt. 


1812 
G s iſt ein herrſchaftliches Paus in emer Stadt, 

- am Ma kte gelegen, welches ſich beſonders 
zur Reſtauration u. zum Material⸗Handel eignet, 
nebſt Stallung und großem Hof, für 2500 Thlr., 
bei mäßiger Anzahlung, jofort zu verkaufen. 

Alles Nähere bei 

ner, 


e 
(2749) | Altſtädtiſchen Graben No. 21. 
jeder Größe, liebſt f 
Darlehne (not, Bei, iu wwe 
icheren, 1. , ‚find ſtet d 
Guter Bur eier, e 8. bat 3 
in La 5 . nahe in Lan⸗ 
genmar um 1. j then. 
Näheres ee No. 150 * 15 21707 
ie durch den Auctionator Herrn Wagner 
wieirufene Parcellirung meines 
Grundſtücks Grebinerfeld Nro. 1 
berichtige ich dahin, daß dieſelbe am 7. April 
durch mich ſelhſt ſtattfinden wird und lade ich 
hiermit Kaufluſtige ergebenſt ein; 


Grebinerfelde, 5. März 1865. 
2746 Lauge. 


oper'ſche patentirte Viehſalzleckſteine halte 
wieder vorräthig. 1813 
Chriſt. Friedr. Keck in Danzig, 


Comptoir: Melzergaſſe (Aacchertbot) No. 13. 
Gegen Zahnſchmerz 


empfiehlt zum augenblicklichen Stillen 
„Apotheker Bergmann's Jahnwolle“ 
8 a Hülſe 2 9%. 
Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


155 Walz Bonbons 


on 
. Kap: err 
11837 eben. 
Die von dem Zuckerfabrikanten Herrn M. 
Kap⸗Herr angefertigten Malzbonbons ſind nach 
einer bewährten Vorſchrift aus reinem Malz⸗ 


1 Kirſchſaft und umbeerjaft 


h. Kirsten, 


Comtoir: Frauengaſſe 31. ar 
(S®y ransaniben, emehilnen 2 inländiſchen 
e Dünger⸗Gips offerirt billig 
2752 53. P. Erban, Burgfir. 8. 
Gedammter Gyps zu | Gypsderten und 
„Stug offerirt in Genthern und Faͤſſern 


1258] E. N. Krüger, Altſt. Graben 7—10. 


Italieniſche Caſtanſen empfiehlt 


enn. Robert Hoppe. 
eutſchen Schweizerfäfe empfing 
| Robert Hoppe, 
Langgaſſe und Breitgaſſe. 
Aechten Limburger Räfe, groß und 
klein Format, echten Schweizer⸗, 
Edamers holl. Süßmilch⸗ u. Par⸗ 
1 eosale en gros & en detail em⸗ 
e 


1 | 

Abe cherze und W er 
ee No 3, 

Aſtrachaner Schorenkörner, Petits 


poires u. Schneidebohnen, Stan. 


genſpargel und Brechſpargel in n 
und 1, Büchſen empfiehlt 


(2739) Robert Hopp . 


uart 


31 u. 50 % bro ) 
für Deſtillateure cane die Deſtillation von 


„C. Hillmann, 


ra a I _ Breslau. 
| Mu” Zucker in Broden, 


Extract obne fremde Beimiſchung gefertigt und 


werden als milde löſendes und ernäbrendes 


Mittel bei Leiden der Schleimhäute, der Luft- 


wege, des einfachen Reizhuſtens, acuten u. chros | 


niſchem Katarrh und ähnlichen Bruſtleiden, mit 
vielem Nutzen gebraucht. 
Aſchersleben, im November 1861. 
Dr. Eichel. 
Der Allein⸗Verkauf für Danzig befindet ſich 


bei C. L. Teßmer 
2744 5 2. 


Anfrage. 

Mehrere Käufer wänſchen zu wiſſen, aus 
welcher renommirten Fabrik Berlins die Geld⸗ 
ſchränke find, welche in der geſtrigen Abend⸗ 
zeitung angeprieſen werden. (2762) 


feine Raffinade 17 Thlr. à Otr., 
pro Pfd., feine Melis 16 Thlr. 
Sgr. pro Pfd., empfiehlt | 
O. W. H. Schubert, 
Hundegasse 15. 
ö nDB Y 
vorräthig: Urgar⸗, Pontak⸗, Rotb⸗, Muskat 
lunel und Franzwein, ſeinſt. Spiritus, Brannt⸗ 
weine, Weineſſig, Chocolade, raff. Kluntchen u. 
140 e e auf Torten und 
uchen erbitte rechtzeitig. 
anten. A. Weißbein, 


(2758) Röpergaſſe 6. 


gi der Raths⸗Apotheke kann ein 
Lehrling placirt werden. 2375 


a 5 Sgr. 2 Pf. 
à tr., à 5 


2490 


achdem ich mir durch eine Reihe von F f 
sahen das Vertrauen eines geehr⸗ 
— ee — boffe ich, h 
en 

kommen, daß ich von Mt — Ur 4 1 

ganz feſte Preiſe 
und iſt dad 0 nrichte 
ur 
reellſte Bevienung eee * 
Josef Lichtenstein, 
Lauggaſſe 28. 
Geſtohlen. 

Am letzten Donnerſtag in d 
3 —— u. 4 uenfiiberne Nieſee Gß⸗ 
löffel, 3 darunter find engliſche mit den ver: 
ſchlungenen Buchſtaben A. G gezeichnet. Wer 
zur Wiedererlangung verhilft, erhalt Hunde⸗ 
gaſſe 89 eine Belohnung von 5 Thlrn. Vor dem 
Ankaufe wird gewarnt. 

Breslauer Keller. 

* j Abend echt Culmbacher Lagerbier 


Das Haupt -Geſchäfts⸗Bureau 
— Poggenpfuhl 22 empfiehlt verkauf, 
liche Güter in Pommern, Oſt⸗ u. Weſtpreußen, 
Mühlen⸗Etabliſſements, Hof beſitzungen, 
Hotels, Kruggrundſtücke und 40 Grund⸗ 
ftüde der Stadt u. den Vorſtädten, zu ver⸗ 
ſchiedenen Geſchäften und Preiſen. Um geneigte 
Beachtung bittet 


9 * 
P. Pianowski, 
(2760) Poggenpfuhl 22. 
Ein junger Mann (Materialiſt), welcher no 
in Condition ſteht, der polniſchen Sprag 
mächtig, auch mit der Deſtillation vertraut i, 
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht zun. 
1. April d. J. ein Engagement. 

Näheres bei Herrn DG) 
Gustav Werniek am Fiſchmarkt. 
Manufactur⸗Commis⸗Geſuch! 

Ein junger Mann, im Tuch⸗Geſchäft erfah⸗ 
ren, wie auch mit der Buchführung vertraut, kann 
ſofort mit 150 Thlr. Salair, placirt werden durch 

Pianowski, 
are) ________ Poggenpfuhl 22. 
pin us Mädchen, welches Kinder bis zu 
eilf Jahren in allen Wiſſenſchaften, außer 
Muſik, unterrichtet, gegenwärtig noch in Stellung 
iſt, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen vom 1. 
uli ab ein anderes Engagement. Wenn es ge⸗ 
wünſcht wird, iſt ſie gerne erbötig auch die Haus⸗ 
rau in der Wirthſchaft 2 unterſtützen. Nähere 
uskunft ertheilt Herr E. Schulz in Danzig, 
Kl. Krämergaſſe 1. JI2703 
Zum Graviren von Dienſtſtegeln und 
Stempeln, ſo wie allen Arten von en, Tbür⸗ 
platten Briefe und Wäſcheſtempeln, Oblaten⸗Pett⸗ 
ſchaften, Hunde⸗Halsbändern, Bold: und Silber: 
ſachen ic. werden Aufträge erbeten vom Siegel⸗ 
u. Stempelfabrikant E. E. Roſenthal, Gold⸗ 
ſchmiedegaſſe 31, part. 2741 


General-Verſammlung 


Feelchiftr⸗ Armenkalle. 


Zu der am Mittwoch, den 29. Mär; 
a. e., Nachmittags um 3 Uhr, im Hauſe 
neben dem Artushofe ſtattfindenden Ge⸗ 
neral⸗Berſammlung werden die Mitglie⸗ 
der ergebenſt eingeladen. 
ages. ug: 
1) Rechnung legen F Ser 1864. 
2) Wahl der Stellvertreter dez Vorſtandes. 
3) 1 der Unterſtützungen pro 
1 


Danzig, den 22 März 1865. 
N. Seeger, F. S. Peterſen. 
A. N. Hoenig. 12659] 


ER Pep en halber bird men 


oncert nicht am I. April im Schützen⸗ 
hauſe, ſondern 8 9 chütz 


am 9. April, Vormittags 
11 Uhr | 
im Apollo⸗Saale 


ea pn 4 15 E 

illete Sgr. find in der Muſikalien 
. — von F. A. Weber und in den Con: 
toreten des Ho, Grentzeuberg, Sebaftiani, 
Deutſchen 


Giercke u. Düſterbeck, ſowie im 
Hauſe zu haben. (2767) 
Emmerich Keim, Opernſänger. 
Sclonke's Etabliſſement. 
Sonntag, 26. und Montag, 27, Mars: 
Tuftreten Jämmtlicher engaglrten 
Künſtler und oneert der Kapelle. Zum 
Schluß (zum legten Male): N 
Jocco, der braſilianiſche Affe. 
Anfang 5% Uhr. Entree für 
für Saal 5 Gr Tage sbillets 


9 Sh : 
oge er! 

ben keine Giltigkeit. Montag: 3 
Lure wie ewöhnlich. ntag: Anfang 7 Uhr 


Stadt-Theater. 


Sonntag, 26. März (Abonn suspendu); Drittes 
und letztes Auftreten der Königl. Kammer⸗ 
ſängerin Frau Tuczel⸗Herrenburger. Die 
luſtigen Weiber von Windſor, phar - 
Aeta, ch Oper in 4 Acten pur 

colai. 

„ Frau Fluth: Frau Tuczek⸗Herrenburger. 
Sperrſitze und Plätze im 1 Nang a — 2 
ontag, 27. März (6. Abonn. No. 13): Zum 

erten Male wiederholt: Danzig von 
der heitern Seite, Localpoſſe mit Ges 
fang in 4 Acten von Freytag. 3 


Druck und 0. von 4. W. Kafemann 


Danzig. 


